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n nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6 uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage 
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Redaktion und Expedition: 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in ber 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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754 ir fortſchrittlichen nicht in Berlin wohnhaften Abgeordneten eine 
BE Für den Monat September Entſchädigung von 500 Mk. pro Seſſion gewährt werden ſollte. des offizielle Programm feſtgeſtellt worden: 


dali „Thorner Preſſe““ nur 67 Pf. Ausgabe 
die ſechsmal, Sonntags mit einer illuftrirten Beilage. 
Lan 0 ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
1 rlefträger und die 

Expedition Thorn Katharinenſtr. 204. 


Eugen Richter's neue Zeitung. 


7 x 
u „Herr Eugen Richter war ſchon ſeit Langem mit der Berliner 


ü igen Preſſe unzufrieden; ſie traf offenbar den rechten Ton 

U. Nac forte entſchloß er ſich denn, dem Bedürfniß der Berliner 
Of x Iprittlicer Lektüre durch Begründung einer neuen Zeitung 

a Ehe ommen. Die Probenummer des neuen Blattes, welches 
ol! „Freiſinnige Zeitung“ trägt, liegt jetzt vor. Die ge⸗ 


en g"eifinnigen Blätter Schweigen das neue Unternehmen ge⸗ 
fh die todt. Im Briefkaſten der Probenummer wird beſtätigt, 
vel der Herren Rud. Moſſe („Berl. Tageblatt“), Rud. Ullſtein 
rer 19.%), Dr. Roſenbaum und Hugo Polke („Freie Ztg.“), 

lte me für den Max Hirſch ſchen „Gewerkverein“, die be⸗ 
Knpige nahme eines das Erſcheinen der „Freiſinnigen Ztg.“ 
tete nden Inſerats abgelehnt haben. Die „Kreuzztg.“ be ⸗ 
1 ALM neulich von dem Umſichgreifen einer antiſemitiſchen 
Arten innerhalb der freiſinnigen Partei. Die oben genannten 
pie Me J. durchweg Juden. Sollte vielleicht Herr Eugen Richter 
nt unter die — Antiſemiten gegangen fein? Oder war 

E ent die Anhänglichkeit jener Zeitungsverleger für ihre 
goßlites 1 die ſie veranlaßte, die Ankündigung eines Konkurrenz⸗ 
7 u ihren Spalten nicht zuzulaſſen? Mag dem fein, wie 
5 . broße es iſt nicht recht von ihnen, es iſt undankbar gegen 
pr und 1 Eugen, von deſſen geiſtigen Broſamen fie feither ge⸗ 
hr legen ünftig weiter leben werden. Uebrigens würde nach der 
2, ; — robenummer die Konkurrenz wirklich kein Riſiko laufen, 
ben em neuen Blatt Reklame machte. An der Spitze der 

6 eden Aber fteht ein Gedicht des unvermeidlichen Forttſchritts⸗ 
N Ri bert Träger, aus dem wir erfahren, daß „Uebermacht 
‚gi ertracht“ dem deutſchen Freiſinn 
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1 danke debian hatte in einem Anfall von Altersſchwäche den 
pi laldem 10 die Welt geſetzt, daß, wenn die fortſchrittlichen und 
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— (Nachdruck verboten.) 
„Du (Fortſetzung.) 
werkeg 5 haft Recht“, erwiderte er, „aber nur der Anfang unſeres 
ji N gethan. Das Schwierigſte ſteht noch bevor und wir 
übt, a es Beiſtandes der guten Geiſter mehr als je. Der 
ft dialiſche Hafen der uns frei macht, iſt Sierra Leone aber 
en ele hundert Meilen weit entfernt. Wenn ich auch auf 
nn, ſo wiffen Beſcheid weiß, ſie ſteuern und ihre Segel ſtellen 
N richti abe ich doch keinen Begriff von der Kunſt der Weißen, 
die gen Weg über das große Waſſer zu finden. Dazu fragen 
une und den Mond und die Sterne, die fie mit ihren 
den en zwingen, auf das Waſſer herunter zu kommen, und 
pre Weg zu zeigen. Ebenſo bin ich auch der Einzige von 
ein 8 der je an Bord eines Schiffes geweſen iſt, und 
tgel kurm kommt, dann verſtehen Jene nichts von Tauwerk 
u di ie} fie können nicht die Maſten klettern, der Wind 
J vir brechen und uns zum Spiel des Meeres machen, ſo 
wchlleßlic durch Hunger und Durſt verderben. 
Nr iſt Joao da, der uns gewiß helfen will, aber er iſt 
igt wacher Knabe und die Geſtirne zu fragen, verſteht er 
fie. Von den Paſſagieren, denen ich das Leben geſchenkt, 
Be nie etwas Böſes gethan, obwohl fie früher gegen 
10 sleute grauſam genug geweſen fein mögen, ift der eine 
er ni n. Er kann den Weg angeben, aber wer ſteht dafür, 
1 man icht einen falſchen einſchlägt, der uns an einen Ort führt, 
Mer Aus wieder zu Sclaven macht, um uns noch viel grau⸗ 
dee zu quälen, als bisher, oder uns aus Rache zu tödten. 
10 zu edanken, Adſa, machen mich ſo ernſt. An alle dies habe 
spät gedacht und 
hen ag M 


bisher nur an unſere Freiheit.“ 
Begriff von den ſich aufthürmenden Schwierigkeiten ge⸗ 


** 


ädchen ſtand längere Zeit finnend da. Sie hatte 


Dienſtag den 25. Auguſt 1885. 8 


Es handelt ſich hier ausdrücklich um eine Entſchädigung bezw. 
Beſoldung, welche die Abgeordneten als ſolche beziehen ſollten, 
und es iſt geradezu ein kindiſcher Verdrehungsverſuch, wenn jetzt 
jener Geldbezug als ein Ehrengeſchenk hingeſtellt werden ſoll. 
| Wenn ein Abgeordneter irgend ein Jubiläum feiert und bei dieſem 
Anlaß von feinen Parteifreunden, ſei es in feinem Wahlkreiſe 


erkennung, ein Angebinde erhält, ſo wird es keinem vernünftigen 
Menſchen einfallen, darin einen Verſtoß gegen die Verfaſſung zu 
erblicken. Darum handelt es ſich aber bei dem fortſchrittlichen 
Diätenfonds nicht, ſondern um eine regelmäßige Beſoldung von 
Abgeordneten. Es iſt recht charakteriſtiſch, daß das erſte, was 
unter dem neuen „Banner der Freiheit“ geſchieht, die Vertheidigung 
einer Verletzung von Geſetz und Verfaſſung iſt. Nicht minder 
charakteriſtiſch iſt, daß gleich darauf eine ſchärfere Heranziehung 
des Kapitals zu den öffentlichen Laſten bekämpft wird, um die 
„in erſter und zweiter Klaſſe ſitzenden Zinsrentner“ zu ködern. 
Ob ſie wohl kommen werden? Auch Witze macht die neue 
Richter'ſche Zeitung. Nachſtehend eine Probe: „Der Adelstag 
ſoll nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, erſt im Februar 1886, 
ſondern bereits im Oktober in Berlin abgehalten werden. Der 
Schriftführer der Adelsgenoſſenſchaft fordert die Mitglieder zur 
Unterſtützung eines dahin gehenden Antrags auf. Dem Vernehmen 
nach wird, wie wir von anderer Seite erfahren, im Oktober auch 
ein Schulze⸗ und Müllertag ſtattfinden.“ Schulze⸗ und Müllertag 
— merkſt Du den Witz, verehrter Leſer. Sehr geiſtreich, nicht 
wahr? — So flattere denn ſtolz im Sturme der Reaktion, Du 
Banner der Freiheit, und ſammle um Dich die Zinsrentner erſter 
und zweiter Klaſſe und rühre ihre Herzen, damit der Diäten⸗ 
fonds der Partei überfließe vom Golde allein ſelig machender 
Währung! 
f Politiſche Tagesſchau. 
Für die nächſten Tage wird, wie man der „Nat. Ztg.“ 


aus Madrid telegraphirt, in Madrid eine impoſante Volksdemon⸗ 
| ſtration vorbereitet, in welcher das Recht Spaniens auf die 


preußiſche Orden beſitzen, ſie zurückgeſendet haben ſollen. Das 
wäre einfach kindiſch, und mit dem Recht Spaniens iſt es eben, 
wie bereits von verſchiedenen Seiten anerkannt iſt, nicht weit her. 
Das „Mem dipl.“ meldet zu der Angelegenheit, das engliſche 
Kabinet habe erklärt, ſich in den Proteſt Spaniens gegen die An⸗ 
nektirung der Karolinen nicht miſchen zu wollen. Lord Salis⸗ 
bury weigere ſich, die Intervention ſowie die Anſicht Englands 
auszuſprechen. Lord Salisbury thut jedenfalls ſehr klug daran, 
nicht zu interveniren, die diplomatiſchen Mißerfolge des letzten 
| engliſchen Kabinets könnten ſich leicht auch beim jetzigen wieder⸗ 
holen. Von anderer Seite wird aus Madrid gemeldet, die fpa- 
niſche Regierung drohe, die kommerziellen und diplomatiſchen 
Beziehungen mit Deutſchland abzubrechen, falls letzteres nicht auf 
die Beſetzung der Karolinen verzichte. Zwei ſpaniſche Kreuzer 
hätten bereits von der ap- Inſel Beſitz ergriffen. Fürſt Biss 
marcks Antwort auf die ſpaniſche Proteſtnote ſei angeblich aus- 
weichend, drückte jedoch die Bereitwilligkeit aus, die Anſprüche 
Spaniens zu prüfen. Stimmt letzteres, ſo wären die obigen 
Drohungen nicht am Platze. Spaniſche Blätter geben übrigens 


ſelbſt zu, daß das ſpaniſche Kabinet, obwohl es ſeit Langem von 
den Plänen Deutſchlands unterrichtet geweſen, nichts gethan habe, 
denſelben durch eine Beſetzung der Karolinen-Infeln zuvorzukommen. 


habt, die Mingo's Worte ihr zeigten und deren großes Gewicht 
ſie vollſtändig begriff, doch ihre jugendliche Elaſticität ließ ſie 
die Zukunft nicht ſo ſchwarz anſehen, wie der ältere erfahrene 
Freund. 

| „Faſſe Muth . Fröſtete ſie ihn, „ich kann nicht annehmen, 
daß die guten Geiſter uns aus ſo großer Noth geholfen haben, 
um uns dennoch zu verderben und ich hoffe deshalb auch auf ein 
gutes Ende. Ich bin jung und kräftig und es wird mir auch 
nicht ſchwer, etwas zu begreifen. Lehre mich, wie man ein 
Schiff ſteuert, die Segel handhabt und Du ſollſt Dich bald auf 
mich verlaſſen können.“ Ihre Zuverſicht verfehlte nicht, auf 
Mingo eine gute Wirkung zu üben. 

„Ich will nicht hinter Dir zurückſtehen“, ſagte er, „und eben⸗ 

falls den guten Geiſtern vertrauen, jedenfalls aber das meinige 
dazu thun, um alles zum Beſten zu führen. Zunächſt werde ich 
verſuchen, Ordnung zu ſchaffen und Gehorſam in Jene dort zu 
bringen. Auf einem Schiffe kann nur Einer befehlen und die 
Uebrigen müſſen gehorchen, ſonſt iſt es verloren, das habe ich bei 
den Engländern geſehen.“ 

Er nahm, während die von ihren Kameraden entfeſſelten 

Neger jetzt ſämmtlich auf das Deck kamen, um ſich den tollſten 
| Ergüſſen der Freude zu überlaſſen, drei oder vier der Männer 
bei Seite und hielt mit ihnen ein längeres Geſpräch, in dem die 
zunächſt zu thuenden Schritte berathen wurden. 

Nach Beendigung der Berathung ging Mingo mit ihnen zu- 
| nächſt in das Deckhäuschen, um der Waffenkiſte für ſich und feine 
| Begleiter Piſtolen und Säbel zu entnehmen, dann die Kiſte zu 
verſchließen und den Schlüſſel zu ſich zu ſtecken. Als dann rief er 

ſammtliche Schwarze zuſammen, um, fo weit er dies für nöthig 

hielt, ihnen die Sachlage auseinander zu ſetzen und ihnen be⸗ 
greiflich zu machen, daß nothwendig ein Kapitän gewählt werden 


oder in feiner Fraktion, ein Ehrengeſchenk, einen Beweis der An⸗ 
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müſſe, dem alle unbedingten Gehorſam zu leiſten hätten. Natürlich 


fiel die Wahl auf ihn ſelbſt, nicht nur weil er das Befreiungs⸗ 


abwechſelnd. 


Für die Kaiſerbegegnung in Kremſier iſt folgen⸗ 

Am 25. d. M. 
treffen die ruſſiſchen Herrſchaften in Szezakowa ein, wo die⸗ 
ſelben durch den kommandirenden General, den Korpskomman⸗ 
danten und den Statthalter von Galizien empfangen werden. An 
den Landesgrenzen Schleſiens und Mährens erwarten der Landes⸗ 
präſident und der Statthalter die hohen Gäſte. Der Kaiſer und 
der Kronprinz fahren denſelben bis Hullein entgegen. Am Bahn⸗ 
hofe in Kremſier, wo die Zivil- und Militärbehörden und eine 
Ehrenkompagnie aufgeſtellt ſind, begrüßt die Kaiſerin die ruſſiſchen 
Herrſchaften. In der erzbiſchöflichen Reſidenz werden dieſelben 
von dem Oberſthofmeiſter und dem Zeremonienmeiſter erwartet 
und in den Saal geleitet, woſelbſt die übrigen Würdenträger 
vorgeſtellt werden. Nach dem Diner findet in der Reſidenz im 
engen Kreiſe eine Theatervorſtellung ſtatt, daran ſchließen ſich 
Thee und Souper. Am 26. ds. iſt eine Jagd in Ausſicht ge⸗ 
nommen, auf welche ein Dejeuner folgt; vor der Abreiſe der 
Säfte findet das Diner ſtatt. In Kremſier ſtrömt die Bevölke⸗ 
rung Mährens und Schleſiens maſſenhaft zu. Mit Rückſicht auf 
die große Fremdenmenge wurde am 20. bereits ein ſtändiger 
Sicherheitsdienſt auch bei Nacht eingeführt. 

Weder die engliſche Regierung noch Lord Lyons haben es bisher 
der Mühe werth gehalten, auf die maßloſen Angriffe Ro de 
forts in der Angelegenheit Pains zu reagiren. Unter dem 
Vorſitze Rocheforts wird nun nächſten Mittwoch in Paris eine 
gegen die engliſche Regierung gerichtetes Entrüſtungsmeeting ab⸗ 
gehalten werden. Der „Temps“ äußert zu der Frage: er wiſſe 
daß Lord Lyons, der ſo beliebt ſei, nicht gefährdet werden könne, 
und daß in Frankreich, wo man ſeiner Haltung während 
des Krieges eingedenk ſei, die Stellung der Bolſchafter nicht 
durch die Heftigkeit gewiſſer Blätter eine Aenderung erfahren 
könne. — In Marſeille hat ſich die Zahl der Choleratodesfälle 
plötzlich verdoppelt. Geſtern betrug die Zahl derſelben 69, in 
Toulon verſtarben 2 Perſonen an der Cholera. 

In Lyon herrſcht große Aufregung. Wie der K. Z. tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, hat die Arbeiterkriſis von neuem be⸗ 
gonnen. 4000 Weber verlangen drohend die Ausführung der 
neuen Tarife. 

In Rom und Spezzia find zwei Perſonen, und zwar 
ein ehemaliger päpſtlicher Zuave franzöſiſcher Nationalität, Graf 
Charles des Dorides, und ein Unterbeamter des Marinekomman⸗ 
dos in Spezzia, Lionello Vecchi verhaftet worden, weil fie im 
Verdachte ſtehen, der franzöſiſchen Regierung die Pläne ſämmt⸗ 
licher italieniſcher Küſtenfortifikationen, Pläne von Panzer⸗ 
ſchiffen ꝛc. ausgeliefert zu haben. Eine ſofort in den Archiven 
angeſtellte Unterſuchung ergab zwar keinen Verluſt an Dokumenten 
doch fand man große Unordnung im Marine⸗Archiv zu Spezzia, 


dem Kriegshafen Italiens, ſo daß man befürchtet, daß Abſchrift en | 


genommen und verkauft worden find. Die Verhafteten leugnen 
in der Hauptſache das Verbrechen; der Franzoſe behauptet nur 
nichtgeheimes Material von Vecchi erhalten zu haben. In Italien 
herrſcht ob des Vorganges große Entrüſtung und Beſtürzung. 
In engliſchen Kreiſen, welche dem dortigen Auswärtigen 
Amte naheſtehen, wird erzählt, Salisbury ſei es gelungen, ſich 


mit dem Fürſten Bismarck in Betreff der großen politiſchen 


Fragen zu verſtändigen; doch ſei es natürlich nicht bis zu einer 
förmlichen Allianz gediehen. Durch Gewährung von Konzeffionen 


ſei es Lord Salisbury gelungen, eine geeignete Baſis für die 


Unterhandlungen der beiden Kabinete herzuſtellen. Angeſichts der 
Abhängigkeit des Kabinets von den kommenden Wahlen handle 
es ſich indeſſen erſt um Vorbereitungen und Pourparlers. Be⸗ 
wahrheiten ſich dieſe Vermuthungen, ſo ſegelt Salisbury mit 


werk gethan, ſondern auch weil er der Einzige war, der etwas 
vom Schiffsweſen verſtand. 

Er begann ſein neues Amt damit, daß er die drei Paſſa⸗ 
giere entfeſſeln und an Deck bringen ließ. Todtenbleich waren 
dieſelben darauf vorbereitet, die Rache der Neger und einem 
qualvollen Tode zu verfallen, doch Mingo hatte anderes mit ihnen 
im Sinn. 


— 


„Ihr ſeid in unſerer Gewalt“, redete er den Kapitän, der 
engliſch verſtand, in dieſer Sprache an, „und ich wünſche, daß 


Ihr dies nicht vergeßt. Ihr habt Euch nicht an den Miß⸗ 


handlungen betheiligt, welche die Schiffsbeſatzung täglich fo grau- 


ſam über uns verhängte, und deshalb wird Euer Leben geſchont. 
Ich beabſichtige mit dem Schiffe nach Sierra Leone zu ſegeln 


und verlange von Euch, daß Ihr mir behülflich ſeid. Ihr, Kapitän, 


werdet den Weg angeben, welchen wir zu nehmen haben. Glaubt 
jedoch nicht, daß Ihr uns täuſchen könnt. In dem Augenblicke, 
wo Ihr 
anderen Sclavenſchiffen begegnen, ſeid Ihr und Eure beiden Ge⸗ 
fährten verloren, während Ihr in Sierra Leone frei gehen 
könnt, wohin Ihr wollt. Eure beiden Gefährten werden mit 
Schiffsdienſt thun. Laßt ſie ſich aber hüten, irgend etwas Ver⸗ 
dächtiges zu unternehmen, fie find fonft unbedingt dem Tode 
verf allen.“ 


dies verſucht oder uns in eine Gegend führt, wo wir 


Der zitternde Kapitän verſprach alles und Mingo beſtimmte 


darauf für jeden der Weißen zwei bewaffnete kräftige Neger, 
welche jene bei Tag und Nacht zu überwachen hatten. Dann 
ſuchte er zwanzig der intelligenteſten Schwarzen für den Schiffs⸗ 
dienſt aus, theilte ſie in zwei Wachen und belehrte ſie ſo gut es 
ging über ihre Obliegenheiten. Er ſelbſt kommandirte die eine 
Wache und während der andern blieb Adſa auf dem Deck, 
auf deren Klugheit und Thatkraft er ſich am meiſten verlaffen 
konnte. Er und Joao ſteuerten mit den portugieſiſchen Matroſen 
(Fortſ. folgt.) 


allen Kräften bereits im Fahrwaſſer des Kabinets Beaconsfield, 
wobei ſich England bedeutend beſſer ſtand als bei Gladſtones 
ewigem Laviren. In der afghaniſchen Frage ſteht der „Times“ ⸗ 
Meldung von einem Zuſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen und afgha⸗ 
niſchen Truppen am Zulfikarpaß, der „beinahe“ ſtattgefunden hat, 
eine hoͤchſt friedliche Auslaſſung des Petersburger „Herold“ 
gegenüber. Das Blatt beſtätigt, daß Rußland wegen des Zul⸗ 
fikarpaſſes keinen Krieg beginnen werde. Nachdem die ruſſiſche 
Regierung vor einigen Tagen die an Ort und Stelle aufge⸗ 
nommene telegraphiſche Spezialkarte der afghaniſchen Grenze er⸗ 
halten habe, verzichte fie auf die Einverleibung des als Zulfikar— 
paß bezeichneten Gebietes. Allerdings ſpricht der „Herold“ „dem 
Vernehmen nach“, aber man darf bei dem Charakter des Blattes 
an der Richtigkeit des Geſagten nicht zweifeln, und es ſteht ſo⸗ 
mit zu erwarten, daß der Kelch an den Betheiligten ungeleert 
vorübergehe. 

In Braſilien hat ſich ein neues Miniſterium gebildet, 
welches folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt Botegipe, Aeußeres; 
Mamroe, Inneres; Beliſario, Finanzen; Delplucio Juſtiz; 
Junqueira, Krieg; Chaves Marine; Padro, öffentliche Arbeiten, 
Handel und Ackerbau. 


eutſches Reich. 
9 Wal 22. Auguſt 1885. 

— Der von den preußiſchen Biſchöfen zu Fulda am 7. d. 
M. beſchloſſene Hirtenbrief wird heute in der Centrumspreſſe ver- 
öffentlicht. Er dankt den Katholiken für die bewieſene Einheit, 
Feſtigkeit und Treue, beklagt daß die heranwachſende Jugend 
während der Zeit ihrer Ausbildung vielfach Ein drücken preisge⸗ 
geben ſei, die das katholiſche Gefühl verletzen, gla ubensfriedliche 
Zweifel anregen und die Herzensreinheit vergiften, ſowie daß die 
Zahl der Prieſter zu gering ſei und die eifrigen Ordens männer 
in der Ferne weilen müßten, und ſchließt mit der Mahnung, feſt⸗ 
zuſtehen im Glauben und lieber Alles zu leiden und zu dulden 
als die Kirche oder ihre Lehren im Geringſten zu verläugnen. 

— Unter Bezugnahme auf die von den Regierungen der 
Bundes⸗Seeſtaaten wegen der geſundheitspolizeilichen Kontrole der 
Seeſchiffe erlaſſenen Vorſchriften macht der Reichskanzler bekannt, 
daß der Hafenplatz Marſeille als der Cholera verdächtig anzu⸗ 
ſehen iſt. N 

— Nachdem in den umfangreichen, vor Kurzem erlaſſenen 
neuen Beſtimmungen über das Verdingsweſen die entbehrlichen 
Fremdausdrücke, welche ſich in dem alten Wortlaut in großer Zahl 
vorfanden, durch entſprechende deutſche Bezeichnungen erſetzt 
worden find, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings 
in einem die Form der amtlichen Berichte betreffenden Erlaſſe 
den nachgeordneten Behörden ausdrücklich den Wunſch kundgegeben, 
daß in den Berichten derſelben, „ſoweit gleichbedeutende deutſche 
Ausdrücke zur Verfügung ſtehen und nicht amtlich feſtgeſtellte 
oder ſolche Bezeichnungen in Frage kommen, welche im Laufe der 
Zeit in die deutſche Sprache aufgenommen ſind,“ die Anwendung 
von Fremdwörtern thunlich vermieden werden möge. 

— Die in Eiſenach tagende Generalverſammlung der deut⸗ 
ſchen Eiſeninduſtriellen beſchloß geſtern eine Dankadreſſe an den 
Reichskanzler Fürſten Bismarck, für die Förderung der Kolonial⸗ 
beſtrebungen, durch welche der internationale Verkehr und Export 
gehoben werde. 

— Der Verein der deutſchen Glasinduſtriellen hält am 14. 
September in Berlin ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Alle Theile des Reiches ſind in dem Vereine vertreten. Am 
folgenden Tage findet die erſte ordentliche Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung der deutſchen Glas⸗Berufsgenoſſenſchaft ftatt. 

— Nach einer aus Sanſibar hier bei der „N. A. Z.“ ein⸗ 
getroffenen telegraphiſchen Meldung vom 21. iſt der bekannte 
Afrikareiſende Dr. Reichard wohlbehalten in Uſagara eingetroffen. 

Hamburg, 22. Auguſt. Kongreß für Reform und Kodi⸗ 
fikation des Völkerrechts. Ueber die geſtrige Nachmittagsſitzung 
wird noch gemeldet: Eine von Dr. Sieveking beantragte Reſo⸗ 
lution, allgemein intereſſirende Reſultate von See- Unfall- Unter- 
ſuchungen unter den Regierungen gegenſeitig auszutauſchen und 
den zur Patent⸗Entziehung befugten Behörden zu geſtatten, das 
Patent nur auf Zeit zu entziehen, wurde mit großer Mehrheit, 
der letzte Theil mit 21 gegen 4 Stimmen, angenommen. — Das 
geſtern Abend von dem Senat im „Hamburger Hof“ zu Ehren 
des Kongreſſes gegebene Diner verlief äußerſt glänzend. Bürger⸗ 


meiſter Weber brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus; Sir Travers Twiß toaſtete auf die Stadt Hamburg, 
Bürgermeiſter Peterſen auf den Kongreß. 


Ausland. 

St. Petersburg, 22. Auguſt. Der Kaiſer empfing geftern 

in Peterhof die zu Offizieren beförderten Zöglinge der Militär⸗ 
chulen. 
f St. Petersburg, 22. Auguſt. Der „Herold“ will aus gut 
unterrichteter Quelle wiſſen, daß die ruſſiſche Regierung, nachdem 
ſie vor einigen Tagen die an Ort und Stelle aufgenommene topo⸗ 
graphiſche Spezialkarte der afghaniſchen Grenze erhalten, ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, nicht weiter an die Einverleihung des als Zulficar⸗ 
paß bezeichneten Gebiets feſtzuhalten. Gleichzeitig glaubt das ge⸗ 
nannte Blatt mittheilen zu können, daß die Nachricht des North- 
China⸗Herald, daß Korea ſich unter die ruſſiſche Oberhoheit ge— 
ſtellt habe, vollſtändig erfunden ſei. Die ruſſiſchen Geſandten in 
China und Japan ſeien beaufragt, dieſen Regierungen zu ver⸗ 
ſichern, daß Rußland mit Korea keinerlei Abmachungen getroffen 
habe. 

St. Petersburg, 23. Auguſt. Der Regierungsbote meldet 
die in der letzten Nacht erfolgte Abreiſe des Kaiſers und der 
Kaiſerin, welche ſich, begleitet von dem Thronfolger, dem Groß— 
fürſten Georg Alexandrowitſch, ſowie dem Großfürſten und der 
Großfürſtin Wladimir Alexandrowitſch, zum Beſuch des Kaiſers 
von Oeſterreich nach Kremſier begeben haben. Außerdem befanden 
ſich im Gefolge der Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes, Graf 
Woronzow⸗Daſchkow, und mehrere Hofchargen. An der Grenze 
werden ſich dem Kaiſerlichen Zuge anſchließen: der Miniſter des 
Auswärtigen von Giers, der öſterreichiſche Militär -⸗Attache, Oberſt⸗ 
Lieutenant Klepſch, der Kammerherr Graf Lambsdorf, der 
Kammerjunker von Giers, der Kommandeur des Kexholm'ſchen 
Garde⸗Regiments, Panintin, und der Kommandeur der erſten 
Kompagnie dieſes Regiments. N 

Paris, 21. Auguſt. Einem Telegramme des „W. T. B.“ 
zufolge hat der franzöſiſche Kriegsminiſter angeordnet, daß die 
Truppen der Garniſon von Toulon zerſtreute Quartiere außerhalb 
des Platzes beziehen ſollen; auch die armirten Kriegsſchiffe werden 
den Hafen von Toulon verlaſſen. Zugleich ſind Anordnungen ge⸗ 
troffen, um Breſt zum Ausgangshafen für die Sendung en nach 
Cochinchina und Madagaskar zu machen. 


London, 21. Auguſt. Die „Times“ zufolge iſt, wie die 
„Frkf. Ztg.“ meldet, nachſtehendes Telegramm vom Sultan von 
Sanſibar in London eingetroffen: „Wir haben uns damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, das deutſche Protektorat über Uſagara, Ukami, 
Unguru, Uſegua und Witu anzuerkennen, aber erſt nachdem uns 
ein Ultimatum geſtellt worden war.“ 

London, 21. Auguſt. Der „Times“ wird aus Meſched vom 
20. d. M. telegraphirt, daß es am 13. d. M. beinahe zu einem 
Zuſammenſtoße zwiſchen ruſſiſchen Vorpoſten und Afghan en bei 
Keratepe, 18 Meilen von Chamanibiad gekommtn wäre. Einige 
ruſſiſche Kavalleriſten hätten ſich Keratepe genähert, die Afghanen 
ſich zur Vertheidigung vorbereitet. Als ſodann der ruſſiſche 
Offizier ſeinen Leuten befohlen habe, ſich ſchußfertig zu machen, 
ſei zufällig der Karabiner eines ruſſiſchen Kavalleriſten losge⸗ 
gangen und habe den ruſſiſchen Offizier verwundet. Die ruſſi⸗ 
ſchen Kavalleriſten ſeien hierauf von den Afghanen feſtgehalten. 
Dieſe letzteren hätten alsdann Inſtruktionen von Herat erbeten. 
Der verwundete ruſſiſche Offizier ſei nach Chamanibaid gefandt. 
Der Zwiſchenfall gelte jedoch als beigelegt. 

London, 22. Auguſt. Heute Nachmittag fand im Hydepark 
zur Unterſtützung der von der Pall Mall Gazette angeregten und 
ſodann von mehreren Biſchöfen, Pairs, Deputirten und zahl⸗ 
reichen politiſchen Perſönlichkeiten begünſtigten Bewegung zum 
Schutze junger Mädchen eine öffentliche Verſammlung ſtatt. 
Etwa 30,000 Perſonen waren anweſend. Von 11 Tribünen 
aus wurden zahlreiche Reden gehalten und ſodann Reſolutionen 
angenommen, nach denen die Bürger aufgefordert werden ſollen, 
die Behörden bei der Ausführung des von dem Parlamente zum 
Schutz junger Mädchen angenommenen Geſetzes zu unterſtützen. 

Algier, 21. Auguſt. In der Nähe von Bona ſind Wald⸗ 
brände entſtanden, welche ſich augenblicklich zehn Kilometer weit 
erſtrecken; man fürchtet, daß ſich dieſelben über das ganze Ge— 
biet ausbreiten werden. 

Kairo, 23. Auguſt. Der egyptiſchen Regierung iſt die tele⸗ 
graphiſche Nachricht zugegangen, daß es in Berber zu blutigen 
Zuſammenſtößen gekommen ſei und die Bevölkerung, welche an 
Lebensmitteln Mangel leidet, ſich der öffentlichen Kaſſen be— 
mächtigt habe. 


Provpinzial- Nachrichten. 
Gruppe, 21. Auguſt. (Eine frevelhafte That.) In der Nacht 
zum letzten Sonntage iſt in der hieſigen Mennonitenkirche au einem 
Seitenfenſter ein Scheibenquadrat mit einem Steine zertrümmert 
worden. Eine oder zwei Perſonen ſind dann in das Innere geſtiegen, 
um — zu ſtehlen 2, nein — um die Wände zu bekritzeln und eine 
der gemeinſten, roheſten Thaten zu vollbringen, die gar nicht zu be⸗ 
ſchreiben iſt. Den am Sonntag Morgen aufgefundenen Spuren nach, 
ſind es zwei barfüßige Perſonen geweſen, von denen die eine recht 
große Plattfüße hat. Seit wenigen Jahren iſt dies der dritte 
Einbruch. (N. W. M.) 
Grandenz, 21. Auguſt. (Die neue Artillerie⸗Kaſerne) in der 
Lindenſtraße iſt in ihrem Bau bereits ſoweit befördert, daß man vor 
dem Hauptgebäude, alſo an der Straßenfeite, mit der Einrichtung von 
Gartenanlagen begonnen hat. Zum Theil iſt der Platz vor dem 
Gebäude gepflaſtert und zwar äußerſt ſauber. Die Gartenanlagen im 
innern Hofraum, die ſchon im Frühjahre hergeſtellt wurden, haben ſich 
ſchön entwickelt. Das Gebäude ſelbſt macht von der Lindenſtraße aus 


geſehen einen imponirenden Eindruck. Jedenfalls wird es noch in 


dieſem Jahre bezogen werden, da die Kaſernirungsverhältniſſe für die 
hieſige Garniſon recht ungünſtig ſind. Die neue Kaſerne ſoll ſämmt⸗ 
liche Artillerie aufnehmen und dadurch wird es möglich, auch die bis⸗ 
her in Bürgerquartieren untergebrachte 12. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 in der Feſtung zu plaziren, ſo daß vom Bezuge 
der Kaſerne an die Infanterie auf der Feſtung und die Artillerie in 
die Stadt garniſoniren wird. (D. Z.) 
Danzig, 22. Auguſt. (Hoher Beſuch. Wahlfälſchungs⸗Prozeß.) 
Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen iſt in Begleitung des Generals 
Grafen Berry aus München und mehrere andere Offiziere geftern 
Abend hier eingetroffen und im Hotel „Engliſches Haus“ abgeſtlegen. 
Die Herren kommen von der Generalſtabsreiſe bei Graudenz und ge⸗ 
denken heute Nachmittag 4 Uhr 13 Minuten wieder dorthin zurück⸗ 


| zukehren. — Gegen 42 Ausländer, meift polniſche Juden, welche bel 
der vorjährigen Reichstagswahl mitgeſtimmt hatten, iſt nunmehr, nach⸗ 


dem der Strafantrag der Staatsanwaltſchaft zuerſt zurückgewleſen 
worden war, die Anklage erhoben worden. 5 

Königsberg, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff traf geſtern Mittags von Berlin hier ein 
und fuhr nach Powayen zur Jagd. — Der hier tagende deutſche 
Apotheker » Verein hat zu feinem nächſtjährigen Berfammlungsorte 
Düſſeldorf gewählt. Aus den heutigen Verhandlungen iſt bemerkens⸗ 
werth ein Antrag des Bezirks Preußen, „die Reform des deutſchen 
Apothekerweſens (reſp. Gewerbes) iſt auf Grund eines ſtaatlichen Ab⸗ 
löſungsverfahrens mittels Rentenbriefe unter gleichzeitiger Einführung 
der Perſonalkonzeſſion zu erſtreben.“ Der Antrag bezweckt, daß mit 
jeder Apotheke verbundene Privilegium abzulöſen und aus den 
Apotheken Staatsapotheken zu machen. Der Vorſtand empfiehlt der 
Verſammlung, dieſen Autrag abzulehnen, was denn auch nach längerer 


Debatte geſchah. 


Königsberg, 21. Auguſt. (Aus der Phyſtognomie eines Menſchen), 
aus deſſen Gang und Haltung auf der Straße ſofort Stand, Cha⸗ 
rakter, ja ſogar die Lebensſchickſale richtig errathen zu können, ſo er⸗ 
zählt die „K. A. Z.“, rühmte ſich geſtern Nachmittag ein mit 
mehreren Bekannten promenirender, kürzlich hier angekommener Wein⸗ 
reiſender, zu welcher Menſchenſpeeles ja bekanntlich die ſchlaueſten der 
Sterblichen gehören. Man machte ſofort die Probe an einem zufällig 
des Weges daherkommenden Herrn, der mit einem leichten, elegant 
ſitzenden Sommeranzuge bekleidet war, ein offenes, freies Auge und 
einen ſehr gutmüthigen Geſichtsausdruck hatte. „Hm! ſehr leicht“, 
hub der Berliner an, „der Mann iſt entweder Gutsbeſitzer oder 
Rentier, er war Reſerve⸗Offizier und lebt in den beſten, an genehmſten 
Verhältniſſen, hat ſich auch ſtets nur mit angenehmen Dingen zu be⸗ 
ſchäftigen. Sein hervorſtechendſter Zug iſt Herzensgüte, Milde und 
Nachſicht gegen feine Nebenmenſcheu, Wohlthun iſt fein größter Lebens⸗ 
genuß.“ Der betreffende Herr war zufällig — Staatsanwalt. — 
Des Kindes Engel wachte geſtern Abend über das zweijährige 
Töchterchen eines hieſigen Schneidermeiſters in der Alten Reiferbahn. 
Die Mutter des kleinen Mädchens hatte daſſelbe nämlich auf wenige 
Minuten ſpielend allein gelaſſen, da erklomm das kleine Ding das 
Fenſterbrett, fiel durch das geöffnete Fenſter vier Etagen in den Hof 
hinab und — kam gänzlich unbeſchädigt unten an. Im Hofe befand 
ſich nämlich ein friſch umgegrabenes Gartenbeet, auf dieſes kam das 
Kind ziemlich weich zu fallen und trug ſomit nur ein paar unbedeu⸗ 
tende Schrammen im Geſicht davon. 


Koſtales. . 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion an 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 24. 15 
— (Der Oberpräſident der Prov li, f 
preußen), Herr v. Ernſthauſen, war am Freitag und Pe 
in unferer Stadt anweſend. dog 
— (Abſchledsgruß.) Die Kapelle des Juen e. 
ments Nr. 61, welche bekanntlich zu den Manövern det * * 
mit ausrückt, brachte geſtern früh Herrn Kommanbal 9 1 
v. Holleben ein Abſchiedsſtändchen. Zum Vortrag gelangte ! en 
„Lobe den Herrn“, Ouverture zu „Athalia“ von Mendel 10 In 
a. d. „Sonate pathetique“ von Beethoven und „% 
klänge“, Walzer von Stölzner. Der Walzer „Abſchleden, 
Herrn Kommandant Oberſt v. Holleben bei ſeinem Abſchiede 
von Stölzner, einem Kölner, gewidmet worden. Herr d 
Friedemann hat den Walzer, welcher nur für Plan, 0 
ponirt war, in ſehr geſchickter Welſe für das Orcheſter ben N u 
ift eine Kompoſition von gefälliger, melodiöſer Muſik, di, 5 
mungsvoll in eine Variation des herrlichen Mendelsſohn t N 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath" ausklingt. t 
— (Perſonalien.) Der Landgerichts⸗Präſtden. 
v. Ledebur in Schneidemühl iſt an das Landgericht in Sal 
verſetzt. — Der Landgerichts rath Clauß in Braunsberg I e 
gerichts⸗Direktor bei dem Landgericht in Stolp und der An 
v. Starczewski zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht N 80 
ernannt. gt 
— (Perſonalien.) Mit der interimiſtiſchen r 
der erledigten Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Stuhm rn 
tements⸗Thierarzt Winkler aus Marienwerder beauftragt #73 
— (Graudenzer Gewerbe- Ausſtellung 
Ausſtellungsberichte des „Geſelligen“ entnehmen wir Folge, a vid 
wirkſamſten iſt der Maſchinenbau des Aueſteaungebeleg en 
durch die beiden Thorner Fabriken E. Drewitz und far 
Schütz e. Dieſelben bieten mit Ausſchluß von Mähmald 0 
Alles, was der Landwirth braucht, die erſtgenannte nz 
fehr großen und wohlgeordneten Zufammenftellung. Sehr nich 85 
auch für den Laien, iſt ſchon die Betrachtung der Pflüge: 1800 
dort den einfachen Schwingpflug, den Karrenpflug, die mehre 
Pflüge, welche ſeit einigen Jahren, namentlich beim größe uf 
befig in Aufnahme gekommen find, weil fie Pferdes und vn 
ſparen, nebſt allen Arten von Kartoffelpflügen, Kultivach 
Grubbern. Eine Spezialität auf dieſem Gebiete bietet E. 
einem durch vereinfachte Tiefſtellung der Schaar verbeſſerten X * 
Karrenpflug. Der Begründer dieſer Firma hat, was 9° al 
werden mag, das Verdienft, ein Ackergeräth konſtruirt zu 7 
von Thorn aus Verbreitung durch die ganze landwirth fairen 
gefunden hat, und überall nachgebaut wird, die Breiſäeme An 
find davon mehrere Exemplare ausgeſtellt, von denen hen 
Konſtruktion, die Univerſal⸗Säemaſchine, neben der Ge M 
durch einfache Umſtellung auch die Ausſaat kleinerer Samen | 
läßt. Eine Kieferſamen⸗Drillmaſchine, konſtruirt unter Ne 
des früher in unſerer Provinz anſäſſigen Oberförſters zieh u 
noch die einzige ihrer Art. Erwähnen wollen wir noch Mar 
maſchinen verſchiedener Einrichtung und die amerikaniſchen P 
bei denen die erſtaunliche Federkraft der Zinken, die acdc 
Urſprungs ſind, weil deutſche Fabriken ſie noch nicht in 15 x 
herzuſtellen vermögen, beachtenswerth iſt. — Von gleich je A 
und von gleich vortheilhaftem Ausſehen ift die kleinere Role | 
wirthſchaftlicher Geräthe, die Born und Shüge aus W um. 
geſtellt haben, fo mannigfach auch die Abweichungen find, an . un 
Maſchinen in Einzelheiten aufweiſen. U. A. fiel uns uh 
rechen eigener Konſtruktlon auf, der ganz aus Eiſen 8 
womit die Nachtheile vermieden werden ſollen, die den — 
Holztheilen aus Unbilden der Witterung erwachſen. Von 9 
Born und Schütze, denen übrigens die Ausſtellung die Err 
Waſſerthurms und die Zuführung des Waſſers dankt, h ö 
der Springbrunnen geſpeiſt wird, find außerdem mehrere Tuch 
apparate für Viehfutter ausgeſtellt. Einer dieſer Apparate e N 
konzeſſionspflichtig iſt, dämpft pro Stunde 10 Scheffel Ka (art 
geringem Brennmaterialverbrauch; auch eine große Buttermaſe“ Ri 
trefflicher Arbeit haben wir zu erwähnen.“ 1 
Zu den Erhebungen über die 25 
feier) Der Herr Regierungs⸗Präſident in Marienwe . np 
unter Bezugnahme auf feine Bekanntmachung vom 4. d. nie, 
fend die Beſchäftigung von gewerblichen Arbeitern an 


1 80 
ame! 


— 


neten Orten und Tagen und zu den angegebenen 
lungen von Arbeitgebern und Arbeitern aus den. bett 
ftattfinden werden, in welchen unter Leitung eines von + 
nenden Kommiſſars darüber nähere Erörterungen gepflW 
ſollen: 1) In welchen Induſtrie⸗ und Gewerbszwelgen, 

welchem Umfange in den einzelnen Zweigen eine Bel 
Arbeiter an Sonn- und Feſttagen ſtattfindet; 2) welche t del und 
Sonntagsarbeit veranlaſſen; 3) welche Folgen ein Verbot, ih 

für die Arbeitgeber und die Arbeiter haben würde, un 
ſolches Verbot durchführbar iſt. Die Herren Landräthe e 
tragt worden, zur Theilnahme an dieſen Verſammlungen, .rpellkte, 
den Rathhäuſern abgehalten werden, Einladungen an die eh hl 


und Arbeiter zu erlaſſen. Damit aber alle Intereſſen und geht f 
treibende berückſichtigt werden können, werden diejenigen et jr Be 
und Arbeiter, welche ein Intereſſe an der Erörterung ob 9610 0 8 
hegen und ein ſolches geltend machen wollen, aber keine Bellſſſche 


erhalten haben ſollten, aufgefordert, die Zuzlehung zu d 1 


e 
1, I, n. 
lungen bei dem Herrn Landrath ihres Kreiſes zu beantrcg 


1 
7 
ya 


Ian 
Verſammlungen finden ftatt: In Marienwerder am 11, uhr Ea 
Nachmittag 6 Uhr für die Kreiſe Marienwerder und Sie 7 N dpa 
12. September, Nachmittag 6 Uhr zu Thorn für die ig Aa 
und Strasburg, am 14. September, Vormittag 9 Uhr et ten 
für die Kreiſe Roſenberg und Löbau, am 14. September, ad , 
6 Uhr zu Graudenz für die Kreiſe Graudenz und Bu Sen ? 
September, Nachmittag 2 Uhr zu Schwetz für den Kreis . 3 
am 16. September, Vormittag 11 Uhr, in Dt. Krone für Kone ban 
Dt. Krone, am 17. September, Nachmittag 3 / Uhr in 7 Ale 
die Kreiſe Konitz, Flatow, Tuchel und Schlochau. lei 


— (Oſter ferien 1886.) Da im nächſten Jahre " au, 
feft auf einen ſehr fpäten Termin, 25. April fällt, ſo hat on Un, 
miniſter ſchon jetzt für die ſämmtlichen höheren Schulen der Es fe th 
bezüglich der Oſterferien beſondere Anordnungen getroffen. feel * 
Schulunterricht vom 24. März bis 1. April und dann 5 lt AN 
Gründonnerſtage bis Donnerſtag nach Oſtern ausgeſetzt mur ch g 
erſten dieſer beiden Ferientermine ausnahmsweiſe das Wine 10 
geſchloſſen werden, ſo daß die Oſterferien ſchon in das ö 
ſemeſter fallen. 1 

(Betriebsergebniſſe der Oſtbah khh he 
Mittheilung des Amtsblatts der Bromberger ijeubahl N 9 


— 


wurden vereinnahmt im Juli 1885 (proviſoriſch): aus d 


Wu „Verkehr 1978365 Mk., aus dem Güter + Verkehr 
{ 916 Mk., aus ſonſtigen Quellen 275 624 Mk., in Summa 
Mk., gegen den Monat Juli 1884 mehr 345 182 Mk. 
i idr Ausweiſung der rufſiſch⸗polniſchen 
0 ufer.) Der Ausweiſungsbefehl iſt bisher an etwa 
1 Auen ergangen, von denen etwa 5000 Juden ſind. 
m ( bſchledsfeier.) Die Avancirten des Füſilier⸗Ba⸗ 
un on, Juft.⸗Regiments Nr. 61 feierten am Sonnabend 
N mann ſchen Lokale ihr letztes Vergnügen vor den bevorſtehenden 
ek Die Betheiligung an dem Vergnügen war eine zahlreiche. 
Aielnehmer blieben bis zum frühen Morgen bei Spiel und Tanz 
aune vereint. Einige Störung verurſachte am Schluſſe 
eine unliebſame Familienſcene, der aber durch das Ein⸗ 
5 orſtandes ſchnell ein Ende gemacht wurde. 
ech echtverein Thorn.) Das Volksfeſt, welches der 
Rat verein geſtern Sonntag im Garten⸗Etabliſſement „Tivoli“ 
wurde durch die ungünſtige Witterung leider ſehr beein⸗ 
a enungeachtet war der Beſuch des Feſtes ein ſehr zahl⸗ 
n fen 0 3 Uhr Nachmittags waren ca. 200 Perſonen im feſtlich 
Te arten anweſend; gegen 6 Uhr, als der Regen aufgehört 
itte ſich die Anzahl der Beſucher auf ca. 500. An Unter⸗ 
den r die Vefttheilnehmer fehlte es nicht. Die älteren Beſucher 
0 0 vorwiegend an dem Genuſſe des ſchönen Konzerts, welches 
0 3 des Jäger⸗Bataillons unter Leitung ihres Kapellmelſters 
An fuflan ausgeführt wurde, während für die jüngſte und junge 
89 gungen à la Dresdener Vogelwieſe: Schau- und Kuchen⸗ 
nehftände, Tombola ꝛc., und Unterhaltungsſpiele veranftaltet 
ii 1 Heiterkeit erregte eine große Litfaßſäule, die mit Plakaten 
Men en Inhalts beklebt war. Der „ſüße Onkel“, welcher allerlei 
b. de. feilbot, machte ein brillantes Geſchäft. Gegenſtand der 
r die Herrenwelt war eine Bude, welche die Aufſchrift 
| > inet nur für Herren.“ Denjenigen, welche der Verlockung 
0 chen konnten, den Inhalt der Bude kennen zu lernen — 
Arten ſehr viele —, wurde zur allgemeinen fröhlichen Ueber⸗ 


deh „Rah 
u; 


1 een Gläschen des beſten Nordhäuſers präſentirt. Die 
uu w Ude erfreute ſich elner ſehr zahlreichen Frequenz; der 
Ne dalle ſtark, daß man Mühe hatte, ein Loos zu erlangen. 
gde ande ung beſtimmten Geſchenke, welche Freunde des Vereins 
a Theil zugeſchickt hatten, waren ſehr zahlreiche und zum 
ul auch ziemlich werthvolle. So wurden u. A. mehrere 


| er chaften darſtellend, im Werthe ca. 10 Mk., ferner zwei 
Di Das ul auſtraliſche Vögel und ein Harzer Kanarienvogel ver⸗ 
30 der Loos koſtete nur 10 Pf. Mit Einbruch der Dunkelheit 
Auen arten prächtig illuminirt und Feuerwerk abgebrannt. 
0 faden bot auch das Aufſteigen eines Rieſen⸗Luftballons. Als 
nen u hoch in der Luft ſchwebte, gerieth er plötzlich in Flammen, 
Item hübſchen Anblick gewährte. Wahrſcheinlich war der Ballon 
and eftigen Windſtoße auf die Seite geworfen und dabei 


. leſetzt worden. Den Schluß des Feſtes bildete ein 


ir die dag bis 12 Uhr Nachts dauerte. Als Tanzpplatz 
u, de Kolonnaden im Garten. Wir ſind der Ueber⸗ 
B ſich das Publikum, dank der trefflichen Arrangements 


1 Aae beſtens amüfirt hat. Andererſeits dürfte wohl auch 
eta word ge Zweck des Volksfeſtes trotz des regneriſchen Wetters 
Aale en fein, denn obwohl die Unkoſten, die dem Vereine durch 
10% Ane ae bedeutende find, fol die Reineinnahme, wie wir 
debe ( riedigende fein, 
Sömrnverein.) Der biefige Turnverein beging geſtern 
übenhaus garten“ die Feier ſeines 25 jährigen 
unde ve Die Vereinsmicglieder nebft ihren Angehörigen ſowie 
* Wa Vereins waren, obwohl es von 3—5 Uhr Nach⸗ 
fer) erbrochen regnete, recht zahlreich erſchienen und hatten 
— beiden Kolonnaden im Garten plazirt, während unter 
* welches die beiden Kolonnaden verbindet, die Turn⸗ 
dur gehalten wurden. Der Platz zwiſchen den beiden Kolon⸗ 
mit der Fahne des Vereins und mehreren Fahnen in 
N Sr dekorirt. Den erſten Theil der Feier bildete das 
g g von der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments unter 
u der Kapellmelſters Herrn Friedemann ausgeführt wurde. 
0 erſte und zweite Theil deſſelben beendet war, nahm das 
g ſeinen Anſang. Daſſelbe zerfiel in Frelübungen, allge⸗ 
| un amnen, Turnen einzelner Riegen und Kürturnen. Die 
N wurden am Barren, am Pferd und am Reck ausge⸗ 
ud duund riefen laute Beifallsbezeugungen hervor. Und in der 
ei, i turneriſchen Peiftungen, die mit größter Eleganz und 
’ den, 4 ausgeführt wurden und oft das Durchſchnittsmaß 
E. ef glänzendes Zeugniß eifrigen Strebens, ſie rechtfertigen 
und 2 welche dem Turnverein ſeitens der Bürger unſerer 
Ügtkep, ch von anderen Seiten zu Theil geworden und gereichen 
Ae steh, dern des Turnvereins, ſowie den Männern, welche an der 
Nereft, f vorragend zur Ehre. Namentlich das Köcturnen erregte 
un a ed des Turners wie auch des Laien, Bevor das Kür⸗ 
or,’ beſtieg der Vorſitzende des Turnvereins, Herr Profeſſor 
deal und g welcher trotz feines Alters noch immer mit jugendlicher 
AN und bi 857 an den Turnübungen theilnimmt, das Muſik⸗ 
Rede auf die Feſtrede. Der Herr Redner wies Eingangs 
chen 00 die Disziplin und den Gehorſam, ſowie auf den echt 
lehen u hin, welche Eigenſchaften immer im Turnverein 
5 gelt een; und warf dann einen kurzen Rückblick auf die 
dale, aue es Vereins. Der Verein ſei im Mai des Jahres 
Ei Zeit 15 aus dem Handwerkerverein heraus begründet worden, 
ile fing 8 welcher der Regierungsantritt König Wilhelm's fiel. 
iche ER ne gewaltige patriotiſche Bewegung durch das ganze 
u, Ju. nahm und unter ihrem Einfluſſe wurden Turnvereine ge⸗ 
N an. die Organisation des Turnweſens einen größeren 
u große . den Krieg von 1866 wurden in den Reihen der 
1 bahnen Üden geriſſen. Die Mitglieder der Turnvereine ſtrömten 
N Theil und denjenigen, welche nicht ins Feld zogen, mangelte 
FEN a der turneriſchen Tüchtigkeit. Späterhin wurden bie 
ae weich uch das Vereinsweſen in ihrer Exiftenz bedrängt. Die⸗ 
Sa 3 der Politik huldigten, fanden in den Turn⸗ 
ot Befriedigung ihrer Neigung und bildeten politiſche 
ib e dend andere, welche die Vergnügungen liebten, 
Aue dies zu bloßen Vergnügungsvereinen. Unſer Turnverein aber 
0 Men, feine Exiſtenz gefährdenden Zeiten und die Periode 
lh elt. Saal Uglleder abt glücklich überſtanden und habe ſich kräftig 
wu ling. ne gegenwärtige Mitgliederzahl betrage 120, worunter 
ff höre on den Männern, welche den Turnverein in's Leben 
n diele m. außer ihm, dem Redner, Niemand mehr dem Vereine 
I auf en ſeien bereits verſtorben, andere hätten ihr Heim 
fell h heute elchlagen und erinnerten ſich wohl kaum des Feſtes, 
om dener Bert Turnverein begehe. Redner gedachte ſodann einzelner 
* Geli "onen, welche ehemals dem Vereine angehörten und zu 
Ae en weſentlich beitrugen. Auch von den noch lebenden 
RE wo ten ſich viele um den Verein verdient gemacht und 
Man e er, Redner, heute dankbar gedenken. Namentlich wolle 
nes gedenken, der ſtets für das Wohl und Wehe des 
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Vereins beſorgt geweſen und für denſelben ſtets die wärmſte Theil⸗ 
nahme gezeigt habe: des Konrektors Ottmann. Auf die Vergangenheit 
des Vereins noch näher einzugehen, glaubt der Herr Redner, um nicht 
weitläufig zu werden, ſich wohl erſparen zu können. Der Verein, 
welcher dadurch, daß er in den Weichſelgau⸗ Verband eintrat, zuerſt 
mit den Turngenoſſen kameradſchaftlichen Verkehr pflog, gehöre jetzt 
dem Turnbezirk 1 (Norden) und dadurch dem deutſchen Turnerverbande 
an. Von der lebhaften Theilnahme, deren ſich der Turnverein unter 
der Bürgerſchaft Thorns erfreue, lege Beweis ab der zahlreiche Beſuch 
des Feſtes trotz der ungünſtigen Wilterung, die Schleife, welche an 
der Fahne des Vereins befeſtigt und dieſem von den Jungfrauen 
Thorns geſchenkt worden ſei, ferner ein Schreiben des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Wiſſelinck, in welchem dieſer dem Feſte einen guten 
Verlauf wünſche und bedauert, daß er durch eine Reiſe verhindert ſei, 
demſelben beizuwohnen, ſowie ein Telegramm des in Landeck ſich auf⸗ 
haltenden Herrn Stadtrath Heins, welcher dem Turnverein ein herz⸗ 
liches „Gut Heil!“ wünſcht. Redner berührt ſodann die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich dem Vereine durch den Mangel eines allen An⸗ 
forderungen genügenden Turnſaales entgegenſtellten. Es ſei dankbar an⸗ 
zuerkennen, daß die ſtädtiſchen Behörden, welche dem Turnvereine ſtets 
ihr Wohlwollen ſchenkten, dieſer Kalamität dadurch Abhülfe brachten, 
daß ſie dem Verein den Turnſaal im Bürgerſchul⸗Gebäude überließen. 
Er, Redner, wünſche, daß das zweite Vierteljahrhundert, in welches 
der Verein jetzt getreten ſei, die Entwickelung deſſelben befördern möge 
derart, daß der Turnſaal, der jetzt von dem Verein benutzt werde, 
ſich als zu klein erweiſe und der Bau einer eigenen großen Turnhalle 
ſich nothwendig mache. Möchte es alsdann, ſo fügt der Herr Redner 
hinzu, auch nicht an Männern fehlen, welche ihre Opferfreudigkeit 
dadurch beweiſen, daß fie Geldmittel zum Bau einer neuen Turnhalle 
beiſteuern. Redner ſchließt ungefähr folgendermaßen. Ich möchte ein 
„Gut Heil!“ ausbringen der Stadt Thorn, welche unſeren Beſtre⸗ 
bungen ſtets ein ſo großes Intereſſe entgegenbrachte, aber auch dem 
Vereine ſelbſt, da dieſer heute ſeinen Ehrentag begeht. Vereinigen wir 
alſo unſere Wünſche ſowohl in Bezug auf die Stadt Thorn, als auch 
auf den Verein in einem dreimaligen kräftigen „Gut Heil! — Gut 
Heil! — Gut Heil!“ — Den vierten Theil des Feſtprogramms 
bildeten Geſangs⸗ und komiſche Vorträge der Geſangsabthellung des 
Turnvereins, welche lebhaften Beifall fanden. Hieran ſchloſſen ſich 
zwei Theile Konzertmuſik. Der Schluß des Feſtes vereinigte gegen 
10 Uhr Abends eine große Anzahl der Feſttheilnehmer zu einem 
gemeinſchaftlichen Feſteſſen im feſtlich geſchmückten Saale des Schützen⸗ 
hauſes. So verlief die Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes des 
hieſigen Turnvereins in einfacher, würdiger Weiſe. Auf das erſte 
Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens darf der Turnverein mit Stolz 
und Befriedigung zurückblicken. Mögen auch die nächſten 25 Jahre 
dem Verein nur Gutes bringen, feine turneriſchen Leiſtungen vervoll⸗ 
kommnen und den patriotiſchen Geiſt unter ſeinen Mitgliedern fort⸗ 
pflanzen. Dann iſt das Werk, welches vor 25 Jahre eine Anzahl 
ſchlichter, vaterlandsliebender Männer ſchufen, ein vollendetes. 

— (Konzert.) Am Sonnabend Abend konzertirten im 
„Schützenhausgarten“ die Kapellen des 61. und 21. Juft.⸗ 
Regiments vor dem Offizierkorps der hieſigen Garniſon und der z. Z. 
hier manövrirenden Truppenthelle der 8. Infanterie⸗-Brigade. Die 
Kapellen konzertirten abwechſelnd. Dem Publikum war der Beſuch des 
Konzerts freigegeben. Wegen der kalten und naſſen Witterung, welche 
den Aufenthalt im Garten nichts weniger als angenehm machte, wurde 
von einem Konzerte der Kapelle des Jäger⸗Bataillons, welches eben⸗ 
falls in Ausſicht genommen war, Abſtand genommen. Die Offiziere 
begaben ſich mit ihren Damen zum Tanze nach dem Saale des 
et Die Tanzmuſik wurde von der Jäger⸗Kapelle aus⸗ 
geführt. 5 

— (Das Konzert) im „Viktoriagarten“, welches die Kapelle 
des Artillerle-Regiments für geſtern, Sonntag Nachmittag angekündigt 
hatte, mußte leider des ungünſtigen Wetters wegen ausfallen. 

— (Sommertheater.) Die Vorſtellung für den Hand⸗ 
werkerverein am Sonnabend war zahlreich beſucht. Es wurde „Die 
Glocken von Corneville“, Operette von Planquette aufgeführt. 

— (Stadttheater.) Geſtern Nachmittag fand eine Kinder⸗ 
vorſtellung ſtatt. Gegeben wurde „Struvelpeter“, Zaubermärchen von 
Görner. Abends wurde „Boccaccio“, Operette in 3 Akten von Fr. 
v. Suppee aufgeführt. Beide Vorſtellungen erfreuten ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuchs. — Heute, Montag: „Nanon“; Dienſtag: 
„Gasparone.“ f 


— Das Gerüſt am Kriegerdenkmal) wird jetzt ab⸗ 


gebrochen. Die Nothwendigkeit hierfür lag ſchon lange vor, da das 
Gerüſt von unſerer Straßenjugend zu turneriſchen Uebungen benutzt 
wurde, wobei auf das Denkmal ſelbſt wenig Rückſicht genommen 
wurde. Auch lag die Gefahr nahe, daß die Kinder bei ihren Spielen 
leicht vom Gerüſte herunterſtürzen konnten. 

— (Eine Schlägerei) entwickelte ſich geſtern auf dem 
Neuſtädt. Markte zwiſchen zwei Schmiedegeſellen. Der eine wurde 
übel zugerichtet und trug zahlreiche Beulen am Kopfe davon. Und die 
Urſache dieſer Balgerei ? Der eine der Geſellen war der Aufforderung 
ſeines „Kollegen“, einen Schnaps zu ſpendiren, nicht nachgekommen; 
letzterer wurde hierüber ſo aufgebracht, daß er ſeinem Freunde eine 
Tracht Prügel verabreichte. 

— (Ein Bettler) hatte geſtern Abend die Dreiſtigkeit, an 
der Theater⸗Kaſſe im Stadttheater zu betteln, obgleich dort, am Ein⸗ 
gange zum Theater, zur Aufrechterhaltung der Ordnung Polizei⸗ 
Sergeanten poſtirt ſind, deren Augen der Bettler nicht entgehen konnte. 
Wahrſcheinlich war es letzterem nur darum zu thun, ein Unterkommen 
im Gefängniß angewiefen zu erhalten. Dieſer Wunſch wurde durch 
die Verhaftung des dreiſten Bettlers verwirklicht. 

Mannigfaltiges. 

(Luftdichtes Verſchließen von Flaſchen.) 
Um eingemachte Früchte und dergleichen haltbar zu machen, muß 
man zunächſt in den Gefäßen die Pilzkeime durch Ausſchwefeln 
oder durch Siedehitze zerſtören, und dann dafür ſorgen, daß 
keine neuen aus der Luft zutreten können. Das Ausſchwefeln 

eht am beſten mit etwas Schwefelfaden, den man anbrennt und 
rennend in die Flaſche ſenkt. Sobald er erloſchen iſt, kann man 
dann die Flaſchen füllen. Um ſie luftdicht zu verſchließen, 
nimmt man am zweckmäßigſten gute, dichte Flaſchenkorke, die mit 
Paraffin getränkt worden ſind. Zu dieſem Zwecke ſchmilzt man 
Paraffin oder eine Paraffinkerze in einem kleinen Topf oder einer 
Taſſe auf dem heißen Herd, und taucht dann die trockenen Stöpſel 
in daſſelbe. Das Paraffin füllt die Poren des Korkes aus und 
wird ſelbſt von den Flüſſigkeiten in den Flaſchen nicht angegriffen. 

(Originell bis zum Tode.) Wie man der „Wiener 
Allg. Ztg.“ aus London meldet, hat dort der Clown Briſé, 
welcher vor acht Tagen ſeine Vermählung feierte, aus Reue über 
dieſen Schritt ſein Leben in der Weiſe geendet, daß er ſich in 
einem nur zum Viertel gefüllten Waſſer⸗Bottiche auf den Kopf 
ſtellte und ſo lange darin ſtehen blieb, bis er erſtickte. Das iſt 
in der That eine echte Clown⸗Idee, und noch im Tode hat der 
arme Brije die Lacher auf ſeiner Seite. 


! 
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(Nach der Philoſophieſtunde.) Profeſſor (das 
Buch zuklappend): „So jetzt ſind wir mit dem Verſtande fertig, 
das nächſte Mal kommen wir zur Vernunft.“ 

Titeratur Kunſt und Wiſſenſchaft. 

(Von Thomas Frey's „Brennen den Fragen“) 
find ſoeben die Nrn. 13, 14 und 15 zur Ausgabe gelangt. Die⸗ 
ſelben bringen folgende Artikel: „Antiſemitismus und Social⸗ 


demokratie.“ — „Wer verſchuldet die Vermehrung der Ver⸗ 
brechen?“ — „Jüdiſche Myſterien.“ — „Ein Disput über die 
Judenfrage.“ — Dieſe Nummern beſitzen unſtreitig einen hervor⸗ 


ragenden agitatoriſchen Werth, weshalb wir die Partei ⸗Genoſſen 
noch beſonders auf dieſelben aufmerkſam machen möchten. (Siehe 


Inſerat!) 


— . —— . . —— En | 
Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Vörſen Bericht. 


Berlin, den 24. Auguſt. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten RER 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 


202— 90 
202—5C 


203 —30 
203 


Poln. Pfandbriefe 5 % 2... 61—70 62 
Poln. Liquidationspfandbriefe 6 56—50| 56—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 101-6010160 
Poſener Pfandbriefe 4% ² Ii. 101—60101—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. * 1 163 —10 163—45 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 155—75 153—50 
Oktober⸗Noopobtu e „„ 4458 155—50 
von Newyork lok o 94 92 7 
ee ede Ch 138 137 
Septb.⸗Oktober 13850157 
Dktober:Nobb. . » . 1J140—25 139 
April⸗o ²MWᷣi . 114725146 % 
Rüböl: Septb.⸗Oktober . . 45 —40 45 —20 
April⸗ Mai [4840 48—40 
Si c etieirn 43—20 43 
ee ee Feen 42—50| 42—30 
Septb.⸗Oktoberrr. : 42—50| 42—30 
Apri-Mai . . 43—50| 43—40 


Reichsbant-Distonto 4, Lombardzinsfuß 4%,, Effelten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 23, Auguſt. 1885, 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 


Weizen tranſit 120—133 pfböb. 5 } ; ; 110—135 M 
75 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. 5 135 —145 „ 
Lö 3 geſunde Waare 126 — 131 pfö. 145 —148 „ 
5 hell 120 — 126 pf. EEE 145—150 „ 
17 jr geſund 128-133 pfb, 150—152 „ 
Roggen Tranſit 110—128 pfd. 2 5 ; ; ...85—98 „ 
5 115-122 pfd. R - N ; . 12-118 „ 
„ inländiſcher 126—128 pfd 9 . 120 —122 „ 
Gerſte, ruſſiſche 5 5 8 h 100—120 „ 
75 inländiſche . : E 110-125 „ 
Erbſen, Futterwaare . 4 a . 5 110—118 „ 
2 Kochwaare . = 2 2 8 120 — 140 „ 
Viktoria⸗Erbſen £ N, . 140 —160 „ 
Hafer, ruſſiſcher 5 5 ; ; x var „ 110-120 „, 
er inländifcher . : 5 i 4 8 f „ 115-130 „ 
Widen . - ; N 5 5 8 70 —100 „ 
Lupinen, blaue . e 
„ gelbe „„ „ „ 507 „ 
Oelraps 7 . - 180—200 „ 
Raps : 185—205 „ 
Börſenberichte. 
Danzig, 22 Auguſt. Getreidebörſe Wetter: trübe abs 


wechſelnd mit Sonnenſchein, Temperatur wärmer. — Wind: SW. 

Weizen loco mäßig angeboten, konnte heute in den beſſeren Gattungen 
zu voll behaupteten Preiſen plazirt werden, doch ſind nur 130 Tonnen ge⸗ 
handelt. Bezahlt ift für inländiſchen hellbunt bezogen 124pfdD 148 M., hoch- 
bunt 129 30, 18 1pfd. 155 M, für 20 0 zum Tranſit blauſpitzig 128pfd. 
n bunt mit Roggen beſetzt 122pfd 132 M., hochbunt 129pfb. 
14 ar 

Roggen loco behauptet und wurden 140 Tonnen gekauft. Bezahlt per 
120pfd. wurde für inländiſchen 124.50 M, feuchten 118, 120, 122 M, für 
polniſchen zum Tranſit nach Qualität 100, 101, 102 M., ſchweres Gewicht 
103 M. per Tonne. Termine Sept⸗Oktbr. inländ. 125 M. Br., unterpoln. 
103,50 M. Br., Tranſit 102,50 M. Gd. Regulirungspreis 126 M., 
unterpolniſcher 103 M, Tranſit 103 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 24. Auguſt. 


Windrich⸗ 
Ben tung un 
1 Stärke. 


Barometer 
mm, 


es 
wöltg. n 


23. Au pf 748.7 18.4 85 7 
10h p| 748.7 10.5 0 1 
24. 6h a 748.6 |+ 8.8 0 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Auguſt 0,50 m 
— . ... — 


(Verweichlicht Eure Kinder nicht! Das prak⸗ 
tiſche Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ bringt in 
Nr. 146 ſehr beherzigenswerte Winke in betreff der Geſundheits⸗ 
pflege der Kinder. Eine Dame ſchreibt dieſer Fan e 
„Zu meinem Erſtaunen ſah ich den fünfjährigen Sohn einer 
Verwandten mitten im Sommer mit wollenen Unterbeinkleidern, 
einer Leibbinde und wollenem Halstuch bekleidet, ſo daß der 
Kleine nur mit größter Mühe und in Schweiß gebadet an den 
Spielen ſeiner Kameraden teilnehmen konnte. Der arme Schelm 
huſtete nämlich etwas und mußte daher vor Erkältung „behütet, 
werden. Natürlich zog er ſich auf dieſe Weiſe bald größere 
Erkältung zu! Ein anderes Kind, ein halbjähriger Knabe, war 
im warmen Zimmer mit wollenen Strümpfen, wollenem Wickel⸗ 
tuch, 2 Flanellröcken und ebenſolchem Tragekleidchen bekleidet und 
ſchwitzte beim Trinken ſeiner Milch ebenſo, wie ſein älterer Bruder 
beim Spiel. Von einer andern Mutter hörte ich, daß ihre kleine 
dreijährige Tochter vom vorigen Herbſt bis Mitte April nicht an 
die Luft gekommen ſei, und daß ſie doch wohl erſt wärmere Tage 
abwarten müſſe, bevor die Kleine ins Freie geführt werden 
könne! Dieſe Fälle ſtehen leider nicht vereinzelt da. Viele Elter n 
glauben für das körperliche Wohl ihrer Kinder am beſten zu 
ſorgen, wenn ſie dieſelben möglichſt warm einpacken und vor 
jedem kühlen Lüftchen ſorgſam bewahren. Dabei wundern ſie 
ſich, daß ihre Kinder bleich und kränklich ausſehen, und das 
Geringſte ſie anſtrengt. Ich laſſe meine Kinder im Winter und 
Sommer täglich friſche Luft genießen und achte nur ſorgſam 
darauf, namentlich im Winter und Frühjahr, daß dieſelben ſtets 
trockene und warme Füße haben. Auch die Handgelenke halte 
ich ſtets warm, während ich die Kinder immer mit freiem Halſe 
und leichter Kopfbedeckung gehen laſſe. Meine Kinder erkälten 
ſich faſt nie und ſehen roth und friſch aus.“ 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den?8. Auguſt 1885, 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen vom Abbruch der Poterne am 
finſteren Thore gewonnene alte Mate⸗ 
rialien, als: 
circa 36000 ganze Ziegelſteine, 
5 133 cbm Ziegelſtücke, 
R 90 ebm Feldſteine, 
alte Thore, Eiſen pp. 
an Ort und Stelle in öffentlicher Lizi⸗ 
tation an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Die bezügl ichen Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 22. Auguſt 1885. 
Königliche Fortiftkation. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1886 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, wird eine Woche hin⸗ 
durch und zwar 
vom 22. Bis 29. Auguſt d. J. 
in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
werden kann. 

Thorn, den 20. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/7 (Armenhaus) ſollen 
Donnerſtag den 1. Offober cr., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetenſaal 
vor Herrn Stadtrath Geſſel meiſtbietend 
verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau I 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Einſicht 
aus. 

Thorn, den 15. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 

baczno und Kämpe wird am 

Donnerſtag 3. n cr., 

von Vorm. 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 

halten werden. Zum Verkauf kommen: 

Eichen: 7 rm Knüppel, 3 rm Stöcke, 
38 rm Reiſig. 

Weißbuchen: 1 rm Kloben, 2 rm 
Knüppel, 25 rm Reifig. 

Aspen pp.: 293 rm Kloben, 8 rm 
Knüppel. 

Kiefern: 398 Stück mit 251,59 Fm., 
562 rm Kloben, 595 rm Knüppel, 
179 rm Stöcke, 406 rm Reiſig. 
Leszno bei Schönſee, 22. Auguſt 1885. 

Königliche Oberförſterei. 

Am Freitag den 28. Auguſt cr., 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts⸗ Gebäudes: 
ein Pianino, ein Repoſitorium, 
eine Tombank, mehrere Hun⸗ 
derte Flaſchen verſchiedener 
Weine (Champagner-, Roth⸗ 
und Ungar⸗Weine), ſowie 
Cognac und Rum 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


2 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Baumbänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ 
und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
ſchnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 
Proſpekt gratis. Muſter franko gegen 
20 Pf. 11 1 

R, Kühn, Schönebeck a. E. 


Tagebücher 


für Hebeammen 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowskl. 


Nutenwalzen- 


Düngerſtreumaſchine. 
Anerkannt die beſte zum gleichmäßigen 
Ausſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, 
trocken oder feucht, empfehlen wir 
beſtens. Proſpekte, Gutachten der 
Prüfungsſtation Halle a. S., glänzende 
e, zu 1 

I. & L. Lins, Berlin 80., 


Adee 31/32. 


Wochenmärkte 


| 


Chriſtliches Geſchäft. 


auf Mocker bei Thorn 
finden vom Penn? 


. Is. 
eg jeden ag 
Montag und Ponnerflag 
ftatt und zwar auf dem nord: 
ne des früheren Vieh⸗ 

marktes. 
Mocker, den 19. Auguſt 1885, 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Ein ſchöner 


Gummibaum, 


2¼ Meter hoch, iſt zu verkaufen. 
Neue Jakobs⸗Vorſtadt 42, 1 Tr. 


36,000 Mark 


Hypoth. a. einem Rittergut b. Juo⸗ 
wrazlaw bis 1895 unkündbar, 
121,000 M. ſtehen noch dahinter, werden 
zu cediren gef. durch das Central: 
ureau Halle a. S., Fleiſcher⸗ 
gaſſe I 


Dampfsägewerk 
L. Angermann, Thorn 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager in 
Brettern, Bohlen, beſchlagenen, ſowie 
geſchnittenen Bauund Schirrhölzern. 
Die Preiſe habe ich den jetzigen Ver⸗ 
15 55 angemeſſen, bedeutend herab⸗ 
geſetzt. 


Oberſchleſiſche Kohlen 


beſter Marken offerire agenturweiſe zum 
Carl Spiller, 
Bromberger Vorſtadt. 


Ter ordenllihes 
Dienſtmädchen 


findet ſofort Stellung. Wo, zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


85er Neuer Salzhering ssen 


verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 

L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Grubenpreiſe. 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Hauſe des Keren O. B. Dietrich. 
Neue Sendung 
olle 


in verſchiedenen guten Qualitäten 


habe ſoeben erhalten und empfehle ſolche zu ſoliden 
Preiſen. 


p Spun 


Chineſiſche 


u. Karavanen-Thees, 


hochfeinen ſehr alten 


Ru m 
aus der I. Rogalinski'ſchen 
Konkursmaſſe wird billigſt verkauft. 


Täglich friſche Tiſchbutter 
(Centrifugalbutter) à Pfund 1,20 Mk., 
zurückgeſetzte & Pfund 0,90 — 1,00 Mk. 
vom Gut Lulkau und Schloß Leiſtenau 
bei A. Gardlewska. 


Reine Zahnſchmerzen 

mehr beim Gebrauch des Engl. 

Mund⸗ und Zahnwaſſers von 
F. Meyhöfener, à Flagon 50 Pf. 
Droguerie Mocker 

vis-A-vis dem alten Viehmarkt. 


— 
Flundern 
ſofort nach dem Fange geräuchert, ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte 22—30 Stück garan⸗ 
tirt zu 3,50 Mark franko Poſtnach⸗ 
nahme. 
P. Brotzen, Cröslin a.d. Oſtſee, 
R.⸗B. Stralſund. 

Bei Beginn der Jagdſaiſon empfehle 

meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 
vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 

Neuhaus i. W. 

&. Frelse, Apotheker. 


Lehr⸗Kontrakte 


zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowskl. 


Lehr⸗ Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
0. Dombrowski. 


Ausſtellungs-Lolterie 


zu Görlitz. 


ad 
* Biehung Täglich * 
ember. 
Original⸗Looſe a 1 Mark find durch das 


vom 7.— 14. Sep 


General⸗Debit der Looſe 


Carl Heintze, Berlin W., 


Anter den „Linden 3 


gegen Einſendung des Betrages (auch gegen 1004 50 = 5000 
Koupons oder Poſtmarken) zu beziehen. 

Für Frankirung der Loosſendung undGewinn⸗ 3004 20 — 6000 
liſte find 20 Pf. (für Einſchreiben 40 Pf.) bei⸗ 6297 


zufügen. 


n im Werthe. 


20000 
N 10000 
1a 5000 
1a 4000 
1a 3000 


51000 — 5000 = 
10% 500 — 5000 
208 300 — 6000 8 8 
30% 200 — 6000 8. 
508. 100 — 5000 

15 


ju x ufa Frl] 198 


2008 30 = 6000 


aszun 


— 64500 
150500 


7017 


Rosie, A 1 Merk bei 0. D 2 nic 


Sammet- und Seidenstoffe ; 


jeder Art, große Auswahl von ſchwarzen, weißen und farbigen Seiden- 
ſtoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigſten Preiſen. 


Muſter franko. 


Catz, u 


Homeriana-Thee. 


Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 


gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, 
(Schwindsucht, Asthma, Hehlkopfleiden.) 


Ueberraschende. Erfolge! 


Die Brochüre hierüber wir 


kostenfrei versandt. 


Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 


A. 


Zu der vom 13. bis inkl. 16. 


aa ee allgemeinen Gartenbau-Auss 


zu Königsberg i. Pr. 16 
werden Anmeldungen und Programm⸗Abgabe noch bis ſpäͤteſtens den 
von den Herren Handelsgärtner B. Fischer, Königsſtraße 84 m 


— 31b entgegen genommen. 


Soeben erſchlen 
Beiträge 


zur 
deschlohte d. antisemitischen 
Bewegung 
vom Jahre 1880 —1885 
beſtehend in 
Reden, Broſchüren, Gedichten ꝛc. 


Heraus gegeben von 
M. Liebermann v. Sonnenberg. 

Den 21 Druckbogen ſtarken, 
elegant brochirtem Werke, iſt ein 
Portrait des Herausgebers mit 
Fakſimile vorgedruckt. 

Preis pro Exemplar 2,50 Mk. 
— 10 Exemplare 20 Mk. — Zu 
beziehen aus der von Lieber⸗ 
mann'ſchen Buchdruckerei, Berlin 
S W., Kochſtr. 57, und von Fritz 
Prätſch, S W., Fürbringerſtr. 2, III. 

Bei Beſtellungen von auswärts 
ſind dem Betrage pro Exemplar 
20 Pf. für Porto beizufügen. 

Das Portrait allein (Groß⸗ 
Aue ſauber in Tondruck 
ausgeführt koſtet 1 Mk. 


. Verlage von Theod. Fritsch, Leipzig, erſchienen 
Die N und der Deutſche Staat. Von 


Auflage. 


Die Parteien in der Judenfrage. 


September d. J. ſtattfindeh 1 


und 


— 
2 


Ein unerſchöpflicher Born 


Koftbare Kunftblätter, tünl 
a für ale Kölle und Sao 


sſchriſt! Das befte Familten« 


er 


vielſeitigſte, amüſanteſte, reichſtilluſtrierte, verbreitetfte Monat 


Jabra u Teil farbige) Beilagen: Spide, 


Rn 


(pannendfter Unterhaltung, gediegeniter Belehrung! 
der Zahl nah umüberteoffene Eertilluftrierun. 
Sone Toren, Mut ıc.= 


blatt! Der wahre Sor genbrecher für Alle und für Je 


Von Dr. 05 


Die Ziele des Antiſemitismus. Stenograph. Bei 1 K 


antijüd. Kongreß zu Chemnitz. 


Antiſemitiſche Hefte von W. 


Brennende Fragen von Thomas Frey. 
In allen Buchhandlungen vorräthig, ſowie gegen 
ne vom Verleger direkt franko zu beziehen. 


18 


Eine Benfion 


wird für einen Knaben geſucht. Adreſſen 


im Viktoria⸗Hotel abzugeben. 


Pfitzinger & Bérard, 


Techniſches Bureau, 
Berlin C., 46 Königsſtraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober⸗Betriebs⸗ 
leitung von Spiritus⸗, Stärke⸗, Preß⸗ 

hefe⸗ und Eſſigfabriken. 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. 
Ausführung chemiſcher Analyſen aller 
Arten. 
— Kommiſſion. — Export. 


Achtung! 
© Jür Wieder-Berkäufer 
a billigfie Bezugs-Quelle. 
2 Tafelmeſſer und Gabeln, gute Waare, 
1 per Dtzd. Paar M. 3,80 
5 mit 3 Nieten, beſter 
Stahl, per Groß M. 12,— 
Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, 
weiße Schaalen, a 5 
per Dtzd. M. 2,80 
cen e maſſiv, mit einer 
chweren Klinge, Heft imitirtes 
Huch, e 
leute, pr. Dtzd. 
Scheeren aus peine Suhl je nach 
Größe pr. Dtz. M. 5,.—,7,— u. 10,— 
Strickſcheeren per Dbd. M. 3,80, 
feinſter Stahl, Knopflochſcheeren 
per Dtzd. M. 14, ae 
Gange 905 
Dtzd. M. 6, _- 
Eßlöffel, gute Naar, 
Did. M. 2,20 
J Caffeelöffel, ite Waare, 
per Dtzd. M. 1,20 
Verſandt gegen vorherige Ein⸗ 
© Fbendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme, bei Beträgen von 30 Mark 
an franco Zuſendung, wenn der 
Betrag beigefügt ift. 
Otto Kirberg, 
Meſſer⸗, Waffen⸗ u. Metallwaaren⸗ 
get in Gräfrath bei Solingen. 


Agentur. 
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Wolffsky, Berlin N., — 79. 


Acyflo lopädir 


Se &in ach Be e &ebicte des Ba 


50 0 17% 
IA für 60 0 
A e in 2 ia 75 


u) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Marr. 
Einſendung 


ee N 945 ö 
Ae 


auptgewinn 20 10 
San vom 7.— 1 5 150 


Loofe 41 f. % a 5 
Ein N 


in Strutzfon b. Asen 
Weizenboden, mit ſämmt 
und lebendem Juden f 
Einſchnitt mit 8—10, 
ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere ir 


Micihe- j Aout 


ſind vorräthig in der pi 
0. Dombrowski Sg 


tli 
Ei ar 1015 15 


den ml 
Mart ſofort oder chene 
zu verm. Gerecht 
Itthorneritr. 232 it 15 of 
der 2, Etage vom AR 
vermiethen. 
on 1. Oktober iſt ent 18 


ſchaftliche Wohnung, be f MR 
5 heizbaren Aenne b the 


Ae nd 
oße und kleine Wo 


* 10 do 
50.4.0. Henle S 


Stadt- Theafer | I, * 


Dienſtag den 25. 
Beneſiz für Frl. > 


Die F em 


Operette in 3 Akten von I Jobe 
Täglicher Kale 
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1885. 


Auguft . . 
September 


DSS Nang 


Oktober 


